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Eine Genfer Spezialität

Am Genfer Sozial-medizinischen Zentrum arbeiten

gegenwärtig 43 diplomierte Krank en- bzw.
Gemeindeschwestern, 7 Pflegerinnen FA SRK,
/ Fiirsorgeschwesterfür Säuglings- und
Kinderkrankenpflege, 3 Physiotherapeutinnen, 2 Fuss-

pflegerinnen (in Teilzeitarbeit) und2 Sekretärinnen.

Die Ergotherapeutin der Rotkreuzsektion
steht in enger Verbindung mit dem Zentrum, so
dass ausgezeichnete Erfolge bei der
Wiedereingliederung von Patienten erreicht werden können.

Das älteste Arbeitsgebiet der Sektion Genf
ist ihr «Centre d'hygiene sociale», das im

ganzen Kanton der Gesundheitspflege in
der Familie dient. Die Tätigkeit des
Zentrums kann in vier Hauptbereiche eingeteilt
werden: Pflege von Kranken, vorbeugende
Massnahmen zur Erhaltung und Förderung
der Gesundheit, Beratung von Müttern,
Familien, Patienten und ihren Angehörigen,
medizinisch-fürsorgerische Tätigkeit in

Verbindung mit anderen Abteilungen.
Das Zentrum ist für Personen jeden Alters,
für Gesunde wie für Kranke. Es steht jungen

Müttern zur Verfügung, wenn sie mit
ihrem Bebe aus dem Frauenspital entlassen
werden, Chronischkranken und körperlich
Behinderten, Diabetikern für die tägliche
Insulinspritze, Betagten, Spitalentlassenen.
Jede der angestellten Schwestern ist in
einem bestimmten Quartier oder einer
Gemeinde tätig und ist für alle Belange aus den
obenerwähnten Bereichen zuständig. Sie

sieht den Ratsuchenden in seiner gewohnten

Umgebung, sie kennt ihn persönlich,
seine Lebensumstande, seine Angehörigen.
Die Probleme, mit denen sie sich zu befassen

hat, gehen weit über den Begriff der Pflege

im engeren Sinn hinaus.
Wöchentlich findet eine Besprechung der
Schwestern mit den Aerzten der
Universitätsklinik statt, die für beide Teile nützlich
ist.
Zum Beruf der Gesundheitsschwester gehört
die Aufklärung und Belehrung, nicht nur
von Einzelpersonen, sondern auch von
Gruppen. Seit kurzem erteilen die Schwestern

des «Centre d'hygiene sociale» in ihrem
Quartier Kurse in hauslicher Krankenpflege

und veranstalten Gruppenaussprachen
m den Säuglings-Beratungsstellen.
Einige Zahlen: 73 800 Hausbesuche mit
Pflegcverrichtungcn und 22 600
Gesundheitskontrollen bei 2400 Patienten in einem
Jahr. 1930 Sauglinge sind entweder in den

Beratungsstellen oder zuhause in ihrer
Entwicklung beobachtet worden; die
Physiotherapeutinnen haben gegen 3800 Behandlungen

ausgeführt.

14




	Eine Genfer Spezialität

